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Frühzeitige Prävention beginnt im Kindergarten

Papilio: Wirksamkeit des Kindergarten-Präventionsprogramms ist wissenschaftlich belegt
Augsburg/Hannover, 8. Juni 2009. Papilio ist ein pädagogisches Programm zur Gewalt- und Suchtprävention. Es setzt bereits im Kindergarten an, weil Kinder hier die sozial-emotionalen Kompetenzen erwerben, die sie vor der Entwicklung von Sucht und Gewalt schützen. 
Das gemeinnützige beta Institut, Augsburg, präsentiert Papilio auf dem Deutschen Präventionstag am 8. und 9. Juni: 
· Hannover Congress Centrum (HCC), Eilenriedehalle, Stand 11
· Projektspot deutsch am 8. Juni, 17 Uhr, Konferenzraum 8/10 

· Projektspot englisch am 9. Juni, 13.30 Uhr, Neuer Saal 

Vorschläge, wie die Gesellschaft mit jugendlichen Gewalttätern umgehen soll, kursieren reichlich. Fast unbeachtet bleibt hingegen die frühzeitige Vorbeugung. Hier setzt Papilio an. Das pädagogische Programm wurde speziell für den Kindergarten entwickelt. Papilio arbeitet primärpräventiv, das heißt: Es trägt dazu bei, dass Risikofaktoren erst gar nicht entstehen, die später eine entscheidende Rolle bei der Entwicklung von Sucht und Gewalt spielen. In einer Studie mit nahezu 700 Kindern wurde belegt, dass Papilio erste Verhaltensauffälligkeiten reduziert und die sozial-emotionale Kompetenz steigert.
Verhaltensstörungen als zentraler Risikofaktor

Internationale Studien belegen, dass Verhaltensstörungen ein zentraler Risikofaktor sind. Mit ihrer Erzieherin als zentraler Vermittlungsperson lernen die Drei- bis Siebenjährigen positives Sozialverhalten sowie den angemessenen Umgang mit Emotionen. Sie üben soziale Regeln und vermindern Verhaltensauffälligkeiten. „Unser Ziel ist, Kinder in ihrem sozialen und emotionalen Verhalten positiv zu stärken, damit sie andere Argumente finden, als zuzuschlagen“ erklärt Studien- und Projektleiterin Heidrun Mayer vom beta Institut. 

Nachhaltige Präventionsarbeit im Kindergarten

Papilio wird in den Kindergartenalltag integriert und erreicht alle Kinder gleichermaßen. Die ständige Präsenz der Maßnahmen im Kindergarten begründet den nachhaltigen Erfolg von Papilio. Kinder mit Auffälligkeiten erfahren keine Sonderbehandlung, aber die Studie konnte nachweisen, dass sie ganz besonders profitieren von den Papilio-Maßnahmen. Ein weiterer Vorteil des Kindergarten-Ansatzes ist, dass ein Großteil der Kinder im vorschulischen Alter erreicht wird.

Zwei Projektspots und Präsentationsstand 
Der Deutsche Präventionstag am 8. und 9. Juni in Hannover ist der größte europäische Präventionskongress. Neu sind in diesem Jahr „Projektspots“, praxisbezogene Kurzvorstellungen ausgewählter Projekte mit anschließender Plenumsdiskussion. Die Projektspots zu Papilio finden statt:

· am 8. Juni um 17 Uhr im Konferenzraum 8/10: „PAPILIO – Primärprävention durch Förderung sozial-emotionaler Kompetenz im Kindergarten“ 

· am 9. Juni von 13.30 Uhr bis 14 Uhr im “Neuen Saal”: „PAPILIO – Program in kindergartens for primary prevention of behavioural problems and support in social-emotional competence for kindergarten children. A contribution for primary prevention of the risk for violence and addiction” 

Es präsentiert jeweils die Projekt- und Studienleiterin Heidrun Mayer.

Zudem präsentiert sich Papilio während des gesamten Präventionstags im Hannover Congress Centrum (HCC), Eilenriedehalle, Stand 11.

Weitere Informationen für die Medien

Pressetext zum Download www.papilio.de/information-pressetexte.php, Datum 08.06.2009

Pressefotos in Druckqualität Download unter www.papilio.de/information-pressefotos.php 
Kontakt: Andrea Nagl, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit beta Institut, Telefon 0821 45054-150, andrea.nagl@beta-institut.de   www.beta-institut.de   www.papilio.de
Hintergrund zum Programm Papilio

Papilio wurde im Februar 2009 mit dem Preis „Aktiv für Demokratie und Toleranz“ ausgezeichnet. Im März besuchte Innenminister Schäuble die Projekt- und Studienzentrale in Augsburg und informierte sich ausführlich.
Auf drei Ebenen. Drei kindorientierte Maßnahmen.
Das Programm Papilio setzt auf drei Ebenen gleichzeitig an: ErzieherInnen, Kinder und Eltern. 
1. Die ErzieherInnen haben die Schlüsselrolle: Sie werden fortgebildet, damit sie Papilio einführen und die Kinder mit Hilfe des „entwicklungsfördernden Erziehungsverhaltens“ unterstützen können. 
2. Die Eltern werden über Elternabende und Informationen einbezogen und können Teile von Papilio auch zu Hause umsetzen.

3. Für Kinder gibt es drei Maßnahmen: den Spielzeug-macht-Ferien-Tag, das Meins-deinsdeins-unser-Spiel sowie „Paula und die Kistenkobolde“. Die Kistenkobolde Zornibold, Heulibold, Bibberbold und Freudibold sind die Stars von Papilio. Entlang einer faszinierenden Geschichte, die auch von der Augsburger Puppenkiste inszeniert wurde, unterstützen sie die Kinder beim „Gefühle lernen“, das heißt: beim Erwerb emotionaler Kompetenzen.
Zahlreiche Partner unterstützen Papilio

Studien- und Projektzentrale von Papilio ist das beta Institut. Die Robert Bosch Stiftung und die betapharm Stiftung fördern seit 2006 die Verbreitung von Papilio in Deutschland, fast 50.000 Kinder wurden mittlerweile erreicht. Zahlreiche weitere Partner unterstützen Papilio auf Bundeslandebene. Inhaltlich beteiligt sind die Universitäten Berlin (Freie Universität), Augsburg und Bremen sowie die Augsburger Puppenkiste.
beta Institut für angewandtes Gesundheitsmanagement

Das gemeinnützige beta Institut wurde 1999 von betapharm und dem Bunten Kreis in Augsburg gegründet und beschäftigt sich mit angewandtem Gesundheitsmanagement. Seine zentralen Leistungen sind Projektentwicklung, sozialmedizinische Forschung, Informationsdienstleistungen, Fort- und Weiterbildung sowie Consulting. Die besondere Stärke des Instituts ist, dass es innovative Konzepte entwickelt, selbst in der Praxis erprobt und parallel dazu mit Universitäten wissenschaftlich evaluiert. Das Ergebnis dieser Forschung sind innovative Lösungen für das heutige Gesundheits- und Sozialwesen.
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